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UNSERE ORGEL

Wichtiger Bestandteil 
der Vaihinger Kirchenmusik

Orgelmusik hat in der Stadtkirche eine lange Tradition. 
Schon seit 1521 ist eine Orgel nachgewiesen. Die 
heutige Orgel wurde 1968 von der Firma Walcker unter 
Verwendung einiger historischer Pfeifen neu in das 
barocke Gehäuse von 1712 eingebaut. Sie hat vier 
Werke (Klaviaturen), 35 Register (Pfeifenreihen) und 
verfügt über 2553 klingende Pfeifen. Schon 1978 wurde 
eine erste Renovierung notwendig, Dichtungen und 
ganze Register wurden ausgetauscht. 2002 erfolgte eine 
weitere Instandsetzung im Zusammenhang mit der 
Ausreinigung nach der Außenrenovierung der Stadt-
kirche.

Treu dient das Instrument Sonntag für Sonntag der 
Gemeinde im Gottesdienst, begeistert in Konzerten und 
steht für unzählige Übe- und Unterrichtsstunden bereit. 
Unsere Orgel hat einen maßgeblichen Anteil an der 
kirchenmusikalischen Arbeit in Kirchengemeinde und 
-bezirk. Sie hilft mit, mit ihrem Klang die tieferen 
Dimensionen des Lebens wach zu halten. Sie vermag 
Menschen anzusprechen und anzurühren. Sie hat Teil  
an der Auslegung des Wortes Gottes.
Und nun ist sie technisch „am Ende“. Maßgebliche Teile 
sind irreparabel verbraucht.



TECHNISCHER NEUBAU

Warum ist der technische 
Neubau der Orgel notwendig?

Unsere Orgel wurde nicht wie gewohnt nach alter Orgel-
bautradition errichtet, sondern in serieller und industrieller 
Fertigung. Es wurden Materialien wie z. B. Kunststoffe, 
gummierte Textilien, Aluminium und Sperrholz verwendet, 
die sich aus heutiger Sicht als völlig ungeeignet für eine 
langlebige Nutzung und Klimabeständigkeit der Orgel 
herausstellen.
Die Materialien sind verbraucht und nicht mehr tauglich, 
was sich bereits beim Spielen bemerkbar macht. Klapper- 
und Reibegeräusche sind dabei noch die geringeren 
Probleme. Töne bleiben hängen, Halterungen brechen ab, 
Austuchungen zerbröseln. Kleinere Teile werden bereits 
seit längerem provisorisch repariert, da sich eine größere 
Investition nicht mehr lohnt.
Abhilfe schafft ein sog. technischer Neubau – so der 
Fachbegriff – bei dem die gesamte Spielanlage und 
Orgeltechnik mit Windladen und Trakturen (Verbindungen 
von Tasten und Registerzügen zu den Pfeifen) erneuert 
wird. Materialien wie Vollholz, Leder und Filz sorgen dabei 
für eine langjährige Spielbarkeit auch für die nächsten 
Generationen. Denn Instrumente, die nach alter hand-
werklicher Tradition gebaut werden, können durchaus ein 
Lebensalter von 150 – 200 Jahren erreichen. Der vertraute 
Anblick des denkmalgeschützten Gehäuses und ein 
Großteil des Pfeifenwerks bleiben erhalten.

Umlenkwinkel aus Kunststoff (li.), Wellenbrett mit Alutraktur 

und Viledonauflagen (re.).



HAUPTSCHWÄCHE

Gravierende bauliche Fehler
werden korrigiert

WINDLADEN

Das „Herz“ der Orgel  
muss ausgetauscht werden

Beim Einbau des modernen Rückpositivs in die Emporen-
brüstung, das einem beim Blick auf die Orgel gleich ins 
Auge fällt, wurden grundlegende Regeln der Orgelbau-
kunst missachtet. Die beträchtlichen Höhenunterschiede 
zur Hauptorgel und die damit verbundenen Temperatur-
unterschiede führen zu erheblichen Stimmungsproblemen. 
In der Heizperiode mit den Festen Weihnachten, Ostern 
und Konfirmationen ist dieser Teil der Orgel (immerhin fast 
ein Drittel der Pfeifen) nicht verwendbar. Dies bedeutet für 
den Organisten eine drastische Einschränkung seiner 
Möglichkeiten.
Weiterhin kommen zu tief stehende Register im Orgelge-
häuse klanglich nicht zur Geltung und klingen zu schwach.
Ein Einbau des Rückpositivs in das Hauptgehäuse und die 
räumliche Anhebung etlicher Register innerhalb der Orgel 
würden klanglich ganz neue Möglichkeiten eröffnen.

Das Herzstück einer jeden Orgel sind die Windladen. Sie 
sind für die komplexe Versorgung der Pfeifen mit Luft 
(Wind) zuständig, so dass die Töne erklingen können. Auch 
hier liegen gravierende, konstruktive Probleme vor.
Die Windladen benötigen individuelle Größen der einzel-
nen Tonkammern (Kanzellen) um einen sauberen Klang zu 
garantieren. Sträflicherweise wurden durch die serielle 
Herstellung allerdings einheitliche Standardgrößen 
verwendet, egal wie groß oder klein die darauf stehenden 
Pfeifen sind.
Manche Register sind dadurch zu leise, Töne sinken ab 
oder es werden versehentlich Töne mitversorgt, die 
eigentlich gar nicht angespielt werden. Weiterhin sind die 
Windladen im Laufe der Zeit deutlich verschmutzt und 
Ventile und Federn ausgeleiert. Ein Neubau der Windladen 
ist unumgänglich. Dabei können auch die viel zu klein 
dimensionierten Windkanäle ausgetauscht werden.



SPIELANLAGE

Neue Tasten und Trakturen

INSTANDSETZUNG 2002

War die Instandsetzung
im Jahre 2002 nutzlos?

Die Spielanlage mit ihren Tasten, Registerzügen und den 
Verbindungen (Trakturen) zu den Tönen ist extrem 
ausgespielt.
Abnormal laute Klappergeräusche am Spieltisch, das 
Hängenbleiben oder seitliches Hin- und Herwackeln viel 
gespielter Tasten ist ein Problem. Die Tasten, Registerzüge
(schalten verschiedene Pfeifenreihen ein oder aus) und die 
Verbindungsteile zu den Pfeifen (Trakturen) lassen sich 
nicht mehr regulieren. Die Tasten sind beim vollen Spiel 
nur sehr schwer hinunterzudrücken. Registerzüge bleiben 
nicht in der Ausgangsposition und springen teilweise 
zurück. Dies kann nur durch einen guten Organisten 
überhaupt noch unter Kontrolle gehalten werden. Hier ist 
ein Austausch dringend nötig.

Im Jahre 2002 wurde unsere Orgel nach der Außenrenovie-
rung der Stadtkirche ausgereinigt und instandgesetzt. 
Dabei wurden Verschmutzungen beseitigt und klangliche 
Verbesserungen durchgeführt. Pfeifen wurden umgestellt, 
ein neues Register eingebaut. Eine grundlegende techni-
sche Sanierung wurde damals allerdings aus Kostengrün-
den zurückgestellt. Diese Verbesserungen können in das 
neue Orgelkonzept übernommen werden. Somit waren die 
damaligen Investitionen nicht umsonst.

Koppelaufbau aus Aluminium (li.), Schubstangen- 

Umlenker-Wirrwarr (re.).



CHANCE NUTZEN

Überarbeitung des Klangkonzepts

ORGELBAU-FÖRDERKREIS

Wer hilft tatkräftig mit?

Während oder spätestens nach der Innenrenovierung wird 
die Orgel komplett abgeschlagen und technisch wieder 
neu zusammengebaut. In diesem Zusammenhang bietet 
sich eine überaus günstige Chance das Klangkonzept zu 
überarbeiten.
Hierbei sollen vorhandene gute Pfeifenreihen (ein Groß-
teil) übernommen, zum Teil aber anders aufgestellt 
werden. Mindere Register werden ausgetauscht. Insgesamt 
soll unserer Orgel ein „wärmerer Klang“ verliehen werden, 
wie er typisch für eine Orgel in Süddeutschland ist.

Alle Orgelliebhaber und -förderer sind eingeladen, sich in 
einem Orgelbau-Förderkreis (OBF) einzubringen. Der OBF 
soll durch Aktionen breit in der Öffentlichkeit für das 
Orgelprojekt werben und Spendengelder sammeln. Die 
Gründungsversammlung findet am Samstag, 28. März um 
15 Uhr statt. Beginn ist auf der Orgelempore mit einer 
Führung durch Kirchenmusikdirektor Hansjörg Fröschle. 
Der OBF existiert solange, bis er sein Ziel, die Einweihung 
und komplette Bezahlung des erneuerten Instruments, 
erreicht hat.

Pfeifenstube Hauptwerk

Tasten, Registerzüge Pedal



FINANZIELLE UNTERSTÜTZUNG

Spendenaufruf

Das Gutachten der Orgelberatung der Evangelischen 
Landeskirche in Württemberg ergab eine Kostenschätzung 
für den technischen Neubau und die klanglichen Regulie-
rungen in Höhe von 800.000 Euro. Für Projekte dieser Art 
gibt es leider keinerlei Zuschüsse aus Kirchensteuermitteln, 
so dass die gesamte Summe aus eigener Kraft aufgebracht 
werden muss.

Als Teil-Ziel haben wir uns gesteckt, dass wir bis Weihnach-
ten 2017 die Summe von 300.000 Euro erreichen wollen. 
Erst dann dürfen Angebote für dieses Vorhaben eingeholt 
werden. Und erst dadurch wird dann die exakte Kosten-
höhe ermittelbar.

Diese Summe schaffen wir nur mit vereinten Kräften. Wir 
bitten Sie deshalb herzlich um Spenden für unsere Orgel-
erneuerung, damit wir und nachfolgende Generationen 
auch künftig feierliche Gottesdienste, festliche Konzerte 
und wichtigen musikalischen Unterricht erhalten können.

Wir sind dankbar für alle großen und kleinen Geldbeträge, 
pfiffigen Ideen, wie Sammlungen anstelle von Geburts-
tagsgeschenken etc. und auch für Schenkungen und 
Vermächtnisse.

Abgewetzte Tasten



Kontakt + Spendenbescheinigung

Für Rückfragen stehen Ihnen zur Verfügung

Reiner Zeyher
Dekan
Telefon 07042 14053
Mail dekanatamt.vaihingen-enz@elkw.de

Hansjörg Fröschle
Kirchenmusikdirektor
Telefon 07042 15988
Mail bez.kantorat.vaihingen-enz@t-online.de

Liebhard Weber
Kirchenpfl eger
Telefon 07042 930416
Mail l.weber@ev-kirchenpfl ege-vaih.de

Konto:
Evangelische Kirchenpfl ege Vaihingen an der Enz
Kreissparkasse Ludwigsburg
BLZ 604 500 50
Konto 88 03 515
IBAN DE14 6045 0050 0008 8035 15
BIC SOLADES1LBG
Vermerk: Orgel

Die Spenden sind steuerlich absetzbar!
Bei Spenden bis 200 Euro anerkennt das Finanzamt die 
Durchschrift des Überweisungsbelegs oder eine Kopie des 
Kontoauszugs. Ab 200 Euro erhalten Sie von uns automa-
tisch eine Spendenquittung
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